
schnell überfordert? So weit so gut, 
am Mittwoch, den 15. Dezember 
2021, lese ich auf der Titelseite vom 
«Liechtensteiner Volksblatt» die 
Schlagzeile «Gegen Covid – Bund 
empfiehlt, Kinder zu impfen». Jetzt 
fällt der Groschen, genauer gesagt 
das Herz und der Verstand aus allen 
Wolken! Wie hinterhältig sind sol-
che Machenschaften. Müssen jetzt 
die Kinder die Erwachsenen schüt-
zen, sehe ich das falsch? Sollte das 
nicht umgekehrt sein? Die Statisti-
ken zeigen, dass in Österreich kein 
einziges Kind in diesem Jahr an die-
ser Grippe verstorben ist und bei 
uns gab es, so weit ich weiss, auch 
keinen solchen Vorfall. Bitte Eltern, 
reisst das Ruder herum, denn die 
Kinder sollen nicht mit ihrer Ge-
sundheit bezahlen, was die Erwach-
senen versauen. Ausserdem denke 
ich, dass langsam die Kinderärzte 
in der Pflicht sind!

Theresia Biedermann,
Johann Georg Helbert Strasse 11, 
Eschen

Hallo Regierung
Wenn Ihr schon die Covid-Testerei 
nicht mehr bezahlen wollt, könnt 
Ihr das «Volksgeld», das ihr ein-
spart, an Länder geben, die noch 
keine Impfung haben. Es sind schon 
einige ... Frohe Weihnachten.

Egon Mähr sen., 
Birkenweg 7, Vaduz

Altersarmut

AHV-
Rentenerhöhung
Der Liechtensteiner Seniorenbund 
(LSB) hat sich bereits mehrfach zu 
diesem Thema geäussert, möchte 
aber noch einmal unterstreichen: 
Der nunmehr seit 10 Jahren anhal-
tende Rentenstopp trifft besonders 
jene Rentner und Rentnerinnen, die 
nur über eine AHV-Rente verfügen. 
Das betrifft immerhin rund 50 Pro-
zent der heutigen Rentner und 
Rentnerinnen. 
Gerade für diese Personengruppe 
könnte eine Rentenerhöhung von 
2,5 Prozent, also von 1160 auf 1190 
Franken (Minimalrente) bzw. 2320 
auf 2380 (Maximalrente) monatlich 
wenigstens eine minimale finanziel-

le Erleichterung bringen, unter Ein-
haltung des gesetzlichen Erforder-
nisses von einer Reserve über 5 Jah-
resausgaben in 20 Jahren.
Vor allem für die künftigen Rentner 
wird es aber notwendig sein, dass 
die Renten wieder regelmässig der 
Teuerung angeglichen werden. Das 
geht nur, wenn neben der Preisent-
wicklung auch die Lohnentwicklung 
als Bemessungsgrundlage für die 
Teuerung herangezogen wird, etwa 
durch Wiedereinführung des Misch-
indexes.
Der Preisindex wird aufgrund eines 
sogenannten Warenkorbes ermit-
telt, wobei dieser die Verhältnisse 
in einem Rentnerhaushalt nur un-
zureichend abbildet. Es fehlen bei-
spielsweise die für einen Rentner-
haushalt stark ins Gewicht fallen-
den Krankenkassenprämien. Dane-
ben sind in den letzten 10 Jahren 
die Preise für Dienstleistungen (Fri-
seur etc.), Handwerker, Mieten usw. 
ebenfalls kontinuierlich gestiegen.
Notwendig ist die Wiedereinführung 
des Mischindexes deshalb, weil bei 
weiterhin eingefrorenen AHV-Ren-
ten, diese das Existenzminimum 
nicht mehr wird decken können. 
Wenn wir nichts tun, zementieren 
bzw. programmieren wir Altersar-
mut.

Liechtensteiner Seniorenbund

In eigener Sache

Hinweis zu Leser-
briefen und Foren
Da auch unsere Rubrik «Leserbrie-
fe» einer Planung bedarf, bitten wir 
unsere Leser, sich möglichst kurz 
zu halten und als Limite eine maxi-
male Anzahl von 2500 Zeichen (in-
klusive Leerzeichen) zu respektie-
ren. Die Redaktion behält es sich in 
jedem Fall vor, Zuschriften nicht zu 
publizieren und kann darüber keine 
Korrespondenz führen. Wir bitten 
darum, uns die Leserbriefe – inklu-
sive der vollen Anschrift des Unter-
zeichners – bis spätestens 16 Uhr zu-
kommen zu lassen. Für die Rubrik 
«Forum» gilt, die 3000-Zeichen-
Marke nicht zu überschreiten.

redaktion@volksblatt.li
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